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BERGALINGEN

Die Bergalinger Wallmaner il

eine altgermanische Befestigung

t sich vom SO, hiu'jln-‘_ﬂ‘,‘ in der Gemeinde Wehr, ober-

ens diber den Schellenb

lings des heutigen Waldsaumes,

1etlweise auch diesen durchschnei

end bis in die Nihe Vil “L'I';{dl!

zen, oberhalb
Brennet endigend. Die ganze Befestigungslinie , welche an  keiner Stelle CANZ

unterbrochen ist, ist in 1'/2 Stunden zu besehen. Die Wallmauer ist aus den in

der Gegend zahlreich vor

kommenden Granitfindlingen in eutem Verbande geschichtet

und an n Stellen vorziiglich erhalten. Das Profil der Befestigung zeigt eine

durchschmittlich 2,00 m breite, vom Graben aus 1,70 m, aussen 1,00—I1,50 hohe

Mauer, bei der in sehr geschickter Weise natiitlich feste Punkte, wie Felsen oder

st irgsvorspriinge emmgeliist sind. e canze [

e ist mit einspringenden Winkeln,

im smne  der modernen

festigungen unterbrochen , weiter sind die etwa alle

500 Schritte auftretenden Mau r-Ausspriinge (dreieckige und halbrunde Ausbuchtuneen)

enswerth, dic besonders in der Nihe von alingen noch eut erhalten

wohl Sammelstellen fiir cine gréssere Anzahl von Verthei

TN wWilren.,

lingen in einer stirkern Befestigung, indem die Mauer
hier in form auf einem Hiigel um einen im Durchmesser etwa 235 m grossen
Kessel herumgefiihrt ist.  Auch der Anfang der Schanze beim Steinegg, wo in

einem tiefen Einschnitt der Wee vom |

enfels dber die Riittehife auf die Hohe
fahrt, ist eine Verstirkuno in der Befestigung durch hihere Anlage der Wallmauer
wahmehmbar. (D, ‘Sollten  das nicht Reste der in den Kriegen unter
F,thlwi_'_'\ XIV gegen dic
witldes sein, die i dieser (oo

f. Gesch. u, Naturgesch. d. Baar IV 109 (Roder).

+ Franzosen angelegten Kaiserlichen Schanzwerke des Schwarz-

nd ibren Anfang nehmen ? Schriften des Vereins

BEUGGEN

(Gm, Karsau)

Gmelin Urkundenbuch der Deutschordens-( ommende (nebst Ver-

zeichniss ile

:r Comthure und Ordensbeamten 5. 83 und ¢ ) in Ztschr.
L Gesch, d. Oberrh. ANVIIT 77 I XXIX 163 [ XXX 213 £ XXXI 168 1

J;‘l“'i"'“ _f"-“- Eine Fahrt nach dem Bodensee, in Badenia 1859, I 131—140

[Bg1]
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AMT SACKINGEN BEUGGEN,

o
L

lige Deutsch Comthurer Ein

Zwecke

irgauischer Ritter, Ulrich

von  Liebenbere, vern

Griinduneg  eines  Mar

anischen

: 253 1203 Bicheim, 1266
: m oder Beuken Jautet . vel. Bader
dem Kir |.r'|"._-\.'i|£l'_ die l."l"i:,_:l Veste
ing ihm und seine: gehdirte, auf
chenkung ceschah im Mai Ein
! =l a4n, musste sich abe ven,
eine nkrecht eetheilten S 1 mit einer Rose
1d besassen ihre G bel der Pla rche
n schon  frither, seit 1218, Schenkuneen an die
ir. XXVIII 88).
ganz dem Strom n It hkeiten der ehemalicen Ritter-
ommende Bel Das Schloss liegt mit seine breiten unmittelbar am
Rhein und ist landeinwi m Halbkreis von einem Graben LM ZOTEr, welchen
ier ticken fithren. Die i I'hurm und acht Rond zur Ver-
ng und s grossen mit Wirthschaft len umgebenen [
em. von dessen iude mit der Ordenskapelle bis an den
Strom erstreckt, wo te 55" leisst. I 0 ol
die interessante Anlage wie sie jetzt noch erhalten sind:
nur der halbkre isfiir - Wiese, auf der Rinder weiden,
Platz gemacht, die n sind in Verlust gerathen und
an Stelle der Ritter r mit und das
lindliche ]I':'-'Inll °
Im Anfange wrde dem Herrn von Reinach,
her Comthurei bis 1718 ve ‘te, ein  Beschrieb
rselben  verfasst Beuggen zur lob Balley Elsass und
reruand celii weleli dermalen des endic Herm des
.

. atatthalters deq Landcomthurey Als:

wird, I71 dem Bad

#z von Reinach, administrirt

einiges mittheilt tiber der Herren
Besitzstand,
Ueber dem

enthor mit seinen Rinnen und schlitzen

zinnenbekrinten |

der frithern Zugbriick , it seinen

eme Wan

grossen steinernen Wassen

etern befindet sich

per

el aus rothe

n Sandstein, mit eothischem Hohlkehlenra

HILET, 1n
tleren mit p

stern und Korbboe

ilde mit dem
gelhelm
:, der rechts einen Visirthelm mit einem
Zwisch

n amsiinmten Felde zwei gleiche Scl

Kreuze ey Deutschritter angebracht sind.  Der Schild links triet einen Fli

it emem Kreuze auf ier

M:iun-i.u-n. das eine Zackenkrone

- den Helmen ein kleiner

Sthild mit Kreyy und ein Klein-Pilaster

ein kleines \‘\'.:H

Putten mit

ut Kelcheapitell, aul dem ein Minnchen

e
ensciild hilt,

aul den Kiamplerconsolen des Korbhogens

| 4

t'ihf'rl \n‘t-.'ll=|l"l|.\-| 1. In den Dr kszwi |\t'|I| des l\';1||::|c't|r
sind -

kel der Platte ist die .J:I!II't_'ﬁf'.Lllll 1534

Cilre

BLB
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KREIS WALDSHUT.

Storchennest. dmbau am Thor.

bt, ist mach Art der

Der kordan , von dessen Aufbau Fig. 7 ein Bild gi

-]

antiken Thore mit einem oben offenen ]'E-'v|-l|:1I|:.l ulum versehen. Die alten steinernen

Thiirangeln, die oberen mit eisernen Pfannen versehen, sind am vordern Thor noch

withrend das innere keine Ver ussvorrichtung im Propugnaculum zeigt:

ist rechts eine vermauerte Thiire, welche im Sturze die gleichen
der gesteliten Wappen mit der Jahreszahl 1534 hat Die Balken der
sind hoch gearbeitet, es haben die des einen Schildes rechteckigen, die

n Querschnitt, wihrend die Jahreszahl vertieft gehauen ist

verputzt, auch nach Innen mit Zinnen bekrint und trigt

_5‘”_'

BadenWiirttemberg
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AMT SACKINGEN.

iiber dem Thore eine

nthiimlich ist die Ausfiithrung
olte  mittels |\'--;:\|::-i|'--||, Ueher der

der imnern Arcl einfachen gothisicrenden
Thiire: des Thorbaues, welche auf den Hof milndet, ist eine quadratische Steintafel

: e :
iehen Schilden und der

ahreszahl 153
Der Helm des Treppenthiirme hens, ausgeschalte steinerne
5 |

Wendeltreppe in noch die scl

Wetterfahne mit dem
Ordenskreuz (vel,

&

vom Thorbau das sse scheunengebiiude mit

mengiebeln und Sonnenuhren,

Das Selloss besteht aus ecinem

mit Spitzl

Schloss

Doppelfenstern  und Zinnengiebeln und  einen

niichternen an  diesen

Febaulen

U Ges vorwren |alird

1 Kastenb:

wderts. Die Quadern und die Bildhauer-

(Hermenka

yatiden, Urnen u. 5. w.) des Portales sind aus Mirtel und Gyps

h hergestellt und letztere tble Kunstleistuneen

15t In einer Cartouche bei dem

MDCCLV.

*nhaus in seiner Anj

Fenster iiber dem Po

Im Innern ist >, mit seinen Stuck-

verzierungen, Holzs: on geschnitztem hélzer

en Treppen-
gelinderanfinger, mit seinen

m 1t alt
Vorg

Inissen und S« hrinken reschmiickten

Z nicht ohne architektonischen Werth

Die Kirehe, aus der

g

* das Schloss, ist ein niichterner Putzban Kirche

mit gestreckten Rundb

entenstern mit Reiterthurm und 7
st flach gedeckt und einfach

Land

den hl. Sel

belhelm. Das Innere

gehalten mit aunfge

Deckenfresken — die

rifin Elisabeth von

ingen Almosen spendend und zwei Wandbildern,

tian und h

smus darste

Lder wi

drecht zum Schloss stehende Zweistickig

thiire, die mit zwei Wa

hat cine Eingangs- Ueb

penschilden und Trophiien geschmiickt ist und zwischen den
Fenstern des awerten Stockes einen Steinschild mit drei Wappen und der Jahres-

zahl: 1666 trigt.

Der Viereck- oder Storchenthurm

. it eine Quaderarmirung der ken, bei
. der Binder und Liufer der Hohe nach wechseln, und deren Ansichtsil:

, kriftige Bossen trs

er ist mit einem hohen Zeltdach . dessen  Spitze  ein
nnest einnimmt, abgedeckt

Die dem Hofe zugekehrte Seite
Reste von Malereier
Die

tafel wie

des Thurmes zeigt ein Uhrblatt und
I

-""'511'~\'|-Fl|£l'“:_; zum Rheinlauf stehende Seite hat die gleiche ‘\‘\r.'t|l|lt'|'_'- Wappensteine

am Eingangsthor und zei

diese noch Spuren von Bemalune. Sie war

Taher an einem dort befindlichen Thore und wurde bei dessen Abbruch in den
Phurm YErmauert. Sie trdgt die Jahreszahl 1528,

Dariibier eine filtere

ithische Steintafel mit Wappen, Stech- und Fliigel-

helmer und an de;

Unterseite der Umralimuneg die Jahresz

hl 1416 in gothischen
J.l.:1l|-”|_

Ein

| : R U » -
ener Rhe es trigt die Jahreszabl anno & bomini EmEwe ¢ 2 p e (das
€ iber W nicht mehy

weiteres Steinw appen (1,25x0,08) befindet sich hinter der Kirche an

.IIII.'||.1|-|;

recht sichtbar),

o E
BLB
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KREIS WALDSHUT.

Bei dem rundbogigen Doppelthore an der untern Rheinstrasse ist an /£
wrend ein anderer das Steinmetzzeichen

einem Steine eine Rose ausgemeisselt, wd

trigt. Der Rundthurm am Rhein ist zerfallen.

Ein zweistdckiges Wirthschaltsgebiude hat im zweilen Sk

kleines Re Liei:-'-r‘:lzjt<-—l.’.-l|]\t-|\\.'|il VOTL.

1 im Herzschild

Ein einstGckiger Bau hat einen Schild mit zwei Hirscheeweil

und die Jahreszahl 1030.

Die srosse Halle mit der offenen Bogenstellung hat im Innern milchtige
Holzstittzen mit Sattelhdlzern und eine Balkendecke. De Mittelbogen  trigt als
Sehlussstein ein Doppelwappen mit fiinfzackiger Krone und die Jahreszahl 1764.
Das linke Vierfelderwappen fithrt Ordenskrenze und Halbmonde, das rechte drei

Cuerbalken.

Von alten Einrichtung cerenstinden st noch eine gusseiserne

Weltkugel und darunter

Ofenplatte zu erwiihnen, in deren Mitte Christus mit d

1 rechts und links von derselben vier Wappen, deren Inhalt

die Jahreszahl 15580, u

unkenntlich :_'n'\'.|||l||".| ist.

v der Eisenbalin ein Gebdnde (jetzt Postagentur)

Ausserhalb der Ringmauer,

| eingemauert ist, die den gleichen Inhalt

Wappentafel an dem eine 1,004 1,04 grosse Wappentaf

an der grossen Wirthschaftshalle und i .|"i“"”"-“| 1 794. D

hat v ||i|-_i|'1|i!_--.

An einem der Eckbossenquadern des Thorbaves bei der Zugbrii ke 15t eine

‘atze ausgemeisselt.

Unterveschoss der Miihle fithrt, ist ein Stein

Beil der T Ppe. wet

mit dem Stadioner “-\';'.|-|-z'|1. cler _'|:||'_||'-'/.|||| tirrg und den nachstehenden
Buchstaben eingemauert: HCVSTO.

e Das alte Comtlhureicebiude hat an der zinnenbekriinten Giebelseite nach

dem Rheine zu einen hitbschen, dreifenstericen, durch zwei Stockwerke gehenden

Erker aus rothem Sandstein mit  emnem Ziegeldach Der untere Erkerraum st :
mit emnem Tonnene ibe tiberdeckt und an den Winden mit r \‘\-..I]'|'|"||“".‘-|i|‘h'='
von Comthuren geschmiickt. Das an den Erker stossende Gelass hat eine Thiire
mit Steingewiinden und einen Sturz in der Form des Eselsriickens
|

Den oberen Erkerraum iiberspannt ein Kreuzgewdlbe mit Diagonalrippen, die

einen Schlussstein mit Doppelwappen  fassen Die Buchstaben W.G. und die
|

i -".’e’l’lf T

hreszahl 1549 sind hier eingemeisselt und die Umschrift im Schlussstein sagt:

i Homburg Comentur su Bueken.

Seitenwiinden sind vier Stemschilde eingelassen, wvon denen  drei

( der vierte das Reichswappen mit Doppeladler tragen. (0.)
(zeschosse id  durch eine steinerne Wendeltreppe miteinander
verbunden Bemerkenswerth ist noch der leider jetzt etwas verbaute, L']H'!t}i:]i_-.;r'
Rittersaa mit seiner interessanten Holzdecke., Zwei Unterziige
theiler L1 I /=,|||_;_g~\.|-u_1||-,1 der Unte ;/il;' steht eine

eichene Ireistiitze

it Kerbschnittverzierungen. Die

der Ueberlinger, flach gesprengt und die Dielenslosse

88 s

BadenWiirttemberg
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AMT SACKINGEN, — BEUGGEN

An der Aussenseite der

Doppelwappen und der Jahresz:

Die Ausgangsthiire der Wends

L |

ter behndet sich ein Steinschild mit

iles nach

Doppelwappen

o er | : des alten J. Comthureigeb:
ter Gartenseite triigt am Sturz ein Steinmetzzeichen und die Zahl 1500, 72, ) Steinmetzzeichen

Der. Pfare

7 war die ehema

kanzie der Deutschherren. In dem untengel !

INETL

Deckengemilde entdeckt, flotte Dirstel

eines Posaunener

Wappen (dem der Deutschherren und einen

Im Pfarrhause bezw. der Kirche werden bewahrt :

ein bema

gute Sculptur des 17

Ein silberver; ok

Emailmedaillons; auf dem Knauf ist eingravirt ein Wappen

Amno | 1700

LI Ewel

Lyesy a

imacke der Empire's ge

M

len (c. 1800

nstrang, reiche

:roetwas rohe Barockarbeit, mit silbernen

Yiguretten

(a: Antonius, S. Sebastian, S,

ibeth, die Patronin der Kirche:; endlich S, Georg

ie Marke 1Z, Am Knaufe

mit dem D

lien) Augsburger Beschauzeichen und
st dasselbe Wappen wie an dem an erster Stelle aufgefithirten Kelch eingravirt
Das Sebastian- Rochus-Bruderschaftsbuch. dessen Anlage unter
dem Comthur Hartmann von Hallwyl 1=88 stattfand Vier Blitter desselben sind

bem {emn hl, S¢

dstian und drei Wappen) Ein anderes Original desselben
Buches in Karls

Beachtenswerth auch die von Plarrer Thoma angelegte

Chronik von Beuggen.

Ueber Grindung einer Bibliothek i der Comthurei (1343, Sept. 22)
S, das Cop.-Buch von Beuggen, No. 20, dazu Mone Ztschr. [ Gesch. d. Ober-
theins VIIT 308, Die Bibliothek soll nach Basel gekommen sein, s. dagegen

o3 O, XXVIII 82.

In der Kircl

{s, o.) auf dem Altare sechs wsere und  acht kleinere

&

kupferne Leuchter, varziigliche Arbeiten aus der Mitte des vo

ahrhunderts.

n
Es wird angegeben ; dass werthvolle silberne Leuchter im Schwedenkriege

Wepee

nmen  und von dem Markgrafen von Baden - Durlach  zu Hth

:_Lf"

olzen wurden.

Hillzerne Dsterkerzenstinder jarockarbeit

In der Sakristel ein Wetterkreuz

18. Jh.) und ein Kelch, gute
Barex karbeit mit ||-'1||.'\.II-_'.-|-I'.|:_”'| Beschauzeichen ; auf der Patene das Deutschherrenkreuz.

Am Ausgang der Kirche an der Wand uncue crosse reliefirte Todtenschilder,
it sind K.

n st ein eigenthiitmlicher, vierseitiger Stein mit  der

von denen drei leer, die

ibrigen mit Wappen pgeschiniic

In den Gartenan|

,J'lllr*“i’.ilu‘li 154G aufrestellt, der v clie ¢'r|-|'|ll'|r-||]'l,vfr' des alten Comthurei-
idudes  krinte Er trigt auf drei Seiten Wappen (Schild mit zwei Hirsch-
Bt hen, Schild mit reuz und Eber, Schild mit Querbalken) und auf der vierten

eine Inschrift. Inschriften sind auch noch auf zwei Sei
denen  (ie Herren Frie

genannt werden. (/).

en des Untersatzes, in

rich von J[

ynburg und Hans Werner von Reischach

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Infirmerie oder, wie man sie hier nannte,
pssaal wurde kiirz-

s mit zwel
tes Holzcrueifix,
er Kelch, prichtige Barockarbeit mit sechs guten

mit dem Datum

Kelch, ebenfalls hitbsch und reich decorirt. ist im

Kirchenschatz

BadenWiirttemberg
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Kiimische

Reste

KREIS WALDSHUT.

FRIDERICH VO ICH-HANS -W
HONBVRy) THI fsic) ERNER VO - REIS
SCH - ORDENS-CO CHACH - THISCH
MENTHVR - DIS ORDNS - LANTCO
HVS - BICKEN MENTVR - DER
BALEI - ELSES - VND
Auf der andern Seite: BIRGUINDE™

Auf der dritien eine halb verwischte Inschrift Kaiser Ferdinands vom ]. 1540.

BRENNET

(W., Gm. Oeflingen)

Romische Reste Am rechten Rheinufer, unmittelbar westlich vom Dorle
und etwas oberhalb und unterhalb wurden deutliche Spuren von Mauerwerk
entdeckt, welches sich durch dabei gefundene Lelstenziegel als rivmisch auswies
Dieselbe Wahrnehmung wurde etwas mehr rheinabwiirts am ‘Welschrain', an der

Strasse nach Schworstadt eemacht, wo auch eine rimische Goldmiinze gelunden w urde,

und siaddsthich von Brennet am *Kilchbiihl’, an welchem in den 18j0er Jahren

Fundamente rimischen Gemiuers und Leistenziegel mit Legionsstempeln gefunden
worden r'l'i.'ll sollen.

Aul dem Kilchbiithl sei man, heisst es, zugleich aul ‘mehrere eltische
Griaber restossen Solche werden auch weiter rheinaufwiirts gepeniiber von
Schweizer Wallbach (wo, wie iiberhaupt am benachbarten Schweizer Rheinufer,

z. B. bei Mumpf, gleichfalls romische Gebiiudereste) genannt. (1)

HARPOLINGER opDEr WIELADINGER SCHLOSS

{ L. \'\.il"|.'1||ir!::|'1|-

Burgruine. Bader Badenia 1850, 1 162 f. Mone Zischr. . Gesch. d. Oberrh.
NIIT 182, Karlsr. Zeitz, 1857

No. 7. Fecht Sidw. Schwarzwald 1T 184. 274

Die Burg war einst der Sitz eines Zweiges des Hauses vom Stein, welche

das Stift-Siickingische Meieramt im Rheinthal verwaltete: nach Bader wiire Rudolf
(gest. zw. 1200—03) der Stifter dieser Wieladinger Linic pewesen. Das Gese hlecht
verarmte und verkam im Raubritterthum: es ging spiter zur schweizerischen Eid-
genossenschaft iiber, die Burg zerfiel —- um 1520 war ein Freiburger Professor,
'r. Hieronymus Baldung, der Oheim des Malers Baldung aus Schwiibischgemiind,

mit belehnt; 1645 gelangte das Lehen an einen 1. F. Zweier, Obervogt zu

mgnau, dessen Erbe sich schon 1700 Freiherr zu Evebach, Wieladingen und

wurde Ignaz von Zweier vom Grossherzog Karl mit

belehnt; nach dem Aussterben der Familie ging dasselbe

nzberg dber. (K.)

808

E:

BadenWiirttemberg




AMT SACKINGEN. HARPOLINGER ODER WIELADINGER SCHLOSS 39

Am rechten Ufer der Murg, 1's Stunden von dem Dorfe gleichen Namens

entlernt, unweit dem Ort Wieladingen, liegen die Ueberreste des Harpolinger Schlosses.

Von der Landstrasse nach Herrisch-

4 ried ste man hinab zu dem Strombette,

das, durch abgrundtiefe Schluchten zum

fithrend, dem Thale einen wild-

romantischen Charakter verleiht - folgt dann

m st

ieg einem hiitbschen Wasser-

falle unel erreicht — diesen Ofter kreuzend

- hinweg f{iber zerkliiftetes Gestein die

der Burg,
Die '-1'l|||1'l':’|.l[ll'llt'r| j\ifillq_'!'[i'.l'i'h- der

ehemals gewiss stattlichen Veste pewinnen

an Reiz durch die herrliche Landschaft
und tippige Vegetation, die sie umgeben.
Ein breites spitzbogiges Thor fithrt durch
die 10,00 m hohe Mauer, welche die

Westseite des Burghofes abschliesst: an

dem Siidende des Hofes endigt dieselbe
Feg. 8. i einem polygonalen Ausbau (4), der in
Harpolinger oder Wielad rger Schile

M

SeIner |;||ua:1||'|u-|Lr' sfwa D00 m unter

verd des Thurms,

derjenigen des Burghofes liegt und vermdige

seiner freien, das vorlierende Terrain villig' beherrschenden Lage offenbar dazu

bestimmt war, in dem Befestigungswerk die Function eines Beobachtungspostens zu

bekleiden, Zwei

Auslugtiffnungen
deuten daraufhin,
Die Ostseite de
W Burg Fallt schrofi

n'hll']"_;i-.:i
gegen  das Bett
der Murg hin ab.

Eine Treppen-
:II||.l_;,[l'.|]\_'1'lll'l1l Irn
Zei

fithrt vom untern

angehdrend,

Hof zu dem etws

i & = i
i Fitin : E
J100 m |Ilr|||']' :_-,n -

il der Fig. 0. Harpolinger oder Wisladinger Schiloss. Grundriss,
5 F ; 5

zum Thurm und Thor, vom nérdlichen Terrain durch eine tiefe Schlucht
geltennt; nur diber die Zugbriicke filhrte der Weg

Jetat iiber e Schlucht, aul schmalem Pfade zuriick zur Westseite der Burg,

zu ihnen, Ein Steg fithrt

Der Thurm, quadratisch, mit einer #ussern Seitenlinge von 7.5 m und einer

Maverstirke von 2,00 m, ttherragt das |

ichst gelegene Burggelinde noch um 25,00 m:

[899]
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KEREIS WALDSHI

W D = el L . ey Ie
sein Uuadermane werk, in Schichtenhéhen von 30 7O em und gulem Verbande,

ot von  krifticster Wirkung: die Bossen; ohne deutlich ausgeprigten Saumschla

Theil 2 - o den Naaarsrand vor,  In det Hihe von'ca. 12,0000
REINEEn Zun ] b r den Mauergrund vor 1 ;
Sprngen Zum I'heil 20 « 1

Thiire mit

beim Anschluss der Mauer des Nordwestportals st eime mannshoh

1 . + 1
wil der Stidseite eine schmale

Hausted tellen und Rundbogenabschluss e

er weist weder |\-I.L;_1-

Theilen., da

eme Al t I ner raschen ung entgegen.  Auginglich ist |
ein Inn 5 et Tur rch einen ene <l F walrher ais I Fir, 8}
1 ren pi, welcher vom Rauwm a aus (Fig.
I r ist. Noch ecut erhalten: ile eines Bruchsteintonnengewdilbes mit einer ‘
pannweits L 3,00 m machen den lefztgenannten bemerkenswerth. Eine 1,80 m

BADISCHE =
LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



AMT SACKINGEN KLEIN=-LAUFENBURG,

2,00 m hohe, neben dem Hauptthor gelesene Thiirofinune fithrt der

aul steilem Wege einen directen Zugang von  dieser
nach 'dem Thurm. Das Thor, mit noch sichibaren Einlassen fiir die Zugbriicke,

. "
+ 181 wohlerhal

n und stellt sich nach beigefiigter Skizze dar:

te ist diesem

ich gebildet,
Die noch stehenden Mauern haben eine durchschnittliche Stirke von 1.8%0

bis 2,00 m, eine wechselnde Hohe von 5,00 —12,00 m iiber der Bodenebene und

estehen aus gewahnlichem Br

ichsteinmartelgemiiuer, das wie auch der Thurm aus
dem Gneissgestein der dortigen Gegend erstellt st Die an den Thoren vor-
kommenden Hausteine sind zum Theil auch aus rothem Sandsteinmaterial.
An einzelnen Stellen der Bure. auch am Sockel des Thurmes, ist an Neu-
aulmauverungen die Ab.

zu erkennen, die Mauerreste vor minzlichem Zerfall
2u bewahren, 702, )

HOLLWANGEN

Hollwa ngen, 2Yg Stunden nordwestlich von S kingen, Hof der Gemeinde

Karsau und Plarrei ]h-l.g;rn Universal-
lex. [, d. Grossh, Baden S, 577 ) besitzt in
cinem Theil seiner Anlage einen kleinen
Scltlossban (vgl. Grundriss Fig, 11).

Derselbe zeigt gothisch proflirte Fenster-

und bei (@) dem Hauptein-
= rang  ein reich  verzerles Thiirgestell

s rothem Sandstein, das zwei Wappen

schmiicken. Ein Wappen trigt das Kreuz

des Deutsch-Ritterordens,  das andere
cinen kleinen Hirschkopf mit grossem
Achtendergeweih,

Die Thiire (&) zeigt die sleiche
\nordnung und  Form .,  nu sind 1m
eweiten Wappenschild statt des Hirsch-

fes drel Geweihstangen

Da die gleichen Wappen an den

s,

Gebiiuden der Ordenscommende Beu

el

vorkommen, so diirfte das Schlésschen den gleichen Herrn pehabt haben wie jene.

In Beuggen erscheint der Hirschkopl als Zehnender). ¢D.;

KLEIN-LAUFENBURG

.‘4-]|.|LJ|J:'||:-'.' Gesch. d. Stiftes sdckimgen, Kinsiedeln

Bader in Badenia 1859, I 177--190. — Ansicht bei Merian Topogr. Als. zu

o5 23 Herrgott Gen. Habsb. I Tab. L4.

:.,m]
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Sitz einer Herrschaft. welche Lehen
: L i
von den Grafen zu Lenzburg an  die Habs

Johann, Herr zu Laufenburg,

von dem auf der Schweizerseite

Kirche

Kirche

KREIS WALDSHUT.

Das Stidtchen, ehemals mit Gross-Laufenburg eine (yemeinde bildend, war

des Stiftes Siackingen war und im Jahre 1207

oing: 1384 verkaufte Graf

oer b
dieselbe an Oesterreich , doch behielten die Herren

Klein-Launfenburg

Laufenburg den Ort als Afterlehen. [m Jahre 1302 wurde

welegenen Gross-Laufenburg abgetrennt und ging

806 an Baden fiber.

LAUFFENBURG
Ville Foreftieres .

Kirche canz neu, vor derselben sind zwel Steinepitaphien von Geistlichen ein-
gemauert Die Grabsteine sind zum dritten Theile leider verdeckt. Einer zeigl
ein Wappen mit einem Kelch dariiber, einer einen Kelch, fiber welchem ein Kreuz
len Balken steht Die allem Anschein nach dem 15. Jh. an-

und das P‘\:‘.!TOR

mit stark auslader
eehiirende Schrift 15t bis aul em HIC TACET rsecl)

der 4. Zeile ganz ver

oren. (M)
Im Glockenthurm sind zwei Steine der alten Kirche einpemauert, welche

.+ dem Portal befindliche, weist die Zahl

Jahreszahlen tragen. Der eine frither i

1377, der andere bei dem Giebelkreuz gefundene die Zahl 1544 aul.

||.|:l:;-‘.-\'.'.\|~:\.|- No =, ein Hauns mit cinem viergetheilten gothischen

Fenster aus Eichenholz, das die Jahreszahl 1665 eingeschnitzt hat.

Das spitzbe Hausthiirgestell hat ein Wappen, das Zange, Hammer und

ehandwerkzenr Hihirt.

Haus No. 42 beim Bahnhof, die alte Miithle, hat einen Rundbogen-

\

Wappen der Familie Grammont und der Jahreszahl 1693

zwel andere j€

1schild vierfelde

zwei Felder haben je drei Manns

grivsse 10/20 cm.) .

A A » f
emen Adlerkopt

Baden-Wiirttemberg
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1
MURG
Nirche, nel Kirche
Barockkelch, neuvergoldet, mit der Inschrift: 1066 WIR\B Barockkeleh
Auf der Biithne ein colossaler Holzerueifixus. phantastische, aber aus- Holicnicifixes

svolle Spd

thische S ulptur (14.—135; Jh.); die Arme sind zerbrochen . der

Kopf fehlt, die Beine sind auffallend mager und schwiichlich

NIEDER-DOSSENBACH

(Gm. Ober-Schwirstadt)

; T ) .
Alamannischer Friedkof auf einem Acker des Stabhalters Burkart

entdeckt Alamannischer
Friedhof

1850. Kinzelne ['|.i1‘|-'ll_-.: iber wurden gedfinet, darunter ein Ki|p||'|_u'|'.|il. Ueher

-'”..l

die Funde fehlt nihere Na

NIEDERSCHWORSTADT

Rimische Reste: Minzfund (Goldsolidus Constanting)
No. 66. Minzen No. 72, (K.)

Bissinger Triimmer Roémische Reste

Burgruine Schwerstatten. Nahe dem Orte ‘erblickt man unten am Rheine ’I""K"'.‘."“
i Schwerstdtten

die noch ziemlich erhaltenen Ueberbleibsel des Schlosses Schwerstitt en’. (Bader,

Badenia 1859: 1 142 f). Das Schloss war Sitz des alten Geschlechtes derer vom

otein, we

von der Burg Schinau bei Schiinau im E

am Rheine, abstammten
(Schopllin Als, ill. 1T 715) und hiess daher auch die ‘Burg zum Steine’: das was
der Alterstein (5. d.}; von wo aus Ende des 1

3. Jhs, der ‘Neue Stein’ im untern
fmoos

griindet wurde. Die Tochter des letzten dieses Nebenastes, Heinrich

vom Stein, leiratete den Junker Hirus von Schionau, der damit das stein'sche

Erbe und die zu ihr gehdrige Feste Schwerstitten gewann. Sein Sohn Rudolf fiel

Sahn und Vettern bei Sempach. Bader a. a. O, 5. 134 erwihnt, leider wie

:_'-!".\'-'-‘!|h|i\ || II:'II_-l'

Quellenangabe, ein altes Ms.. ‘worin die vier (efallenen

von Schinau nebeneinander knieend und betend, in ihren Ristuneen. mit dem

r".||||i1i=-r:'.\;L|-'.,-,h abrebildet sind’. In Folpe eines Rechistreites verzic

iteten  die

Schénau 15370 zu Gunsten des Erzhauses Oesterreich aunf Schwerstiitten, womit dann

die Jiingern von Schonau belehnt wurden (1608), 1805 fiel das Lehen an Baden. 7K

NOLLINGEN

f\-.‘-f'r'f;"f'. Der Thurm ist in seinem untern Theile a

t, aber efinzlich iiber- Kirche

arbeitet. Sonst hat sich von dem dltern Bau nur der gothische Chor erhalten,

der aus drei Seiten des Achtecks geschlossen ist; dem  Chorschluss ist ein breites

r 1
[9o3]

t.":
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14 KREIS WALDSHUT.

;].]‘|'|l:|li'~I hes |--f|| voreelegt :  die ||--'|||-"--I|||‘.I|'r| |~CI'|||H'1| des Gewdlbes  entsteigen
ohne Consolen den Ecken. An dem reich ornamentirten runden Schlussstein das
nimhiche ]?-.i\]n-|\\.';||-!,.r'||. wie in Whylen (links das Kreuz der Deutschherren, rechits

Halbmonde). \n der Evangelienseite barockes Wandtabernakel, dessen

die dr

Charakter als Sacramentshaus mir zweifelh:

fenktalel Gedenktafel eines Joh. Sebastian von Breimann, Edeln zu Etten-

berg, Oberamtmanns der Herrschaft Rheinfelden, gest. 1802, sowie eines Plarrers
Dr. theol. Jos. Nic. Buss 1700,

Hol Holzsculptur (Pietd), mit Umrahmung, gute Barockarbeit des 17. Jhs.

OBERSACKINGEN

(Schreiber Taschenh

Riimische Reste Romtsche Reste. Fundamente eines Hauses.
IV 265). — Metallzer (
Zischr, XIV 270. XVI 64. Bissinger Trimmer No. 6o). Miinzen No. 67. (i)

Karchhofkapelle

Karlsr. Samml.), Miinzen von Nero bis Tetricus (Mone

thschlusse

ner gothischer Bau des 15. ]hs Im Ch

Kirchhaof

drer .—'\\'l':'lll'i]i_ﬁ[l' Fenster mit von Eselsricken eingefassten \'i"|_l-:"|.~\.~-'ll und Fisch-

blasenmaasswerk.

Die Front der Kapelle bildet einen vermauerten grossen gothischen Bogen

wol Reste eines Triumphbogens, der einem dltern grissern Bau angehirte.

Heolzstatuctte Holzstatuette enes Todten mit offenem Unterleibe, der das Gediirme
ein Bein fehlt Die ist der Erhaltung werth.
Steinkrenz Auf dem Gottesacker Steinkreuz mit Crucifixus in Flachrelief, rohe Arbeit
Vi Fusse '1 c)?
OEFLINGEN
Rismische Keste Rimesche Reste: Minzfund Mare Aurel) Bissinger Triimmer No. b
Miinzen No. 71 K.
B !’"‘l)l-;'-'{lf.rl.f-'J;f‘l tit. 5. Udalrici et “\-lil";.:1|-;: iiber dem COrte, in der Grimndung
sch, sehr iberarbeitet. Die unter einem Dachvorsprung stehende Eingangs-
ist noch gothisch, das Langhaus neuer Der schindelbedeckte Thurm  mit

Helmspitze steht iiber dem Eingang der Kirche

RICKENBACH

en von Probus und Gratian Mone Ztschr. XV1 b4,
I'riimmer No. 65. Minzen No. 66 .,

Miinz

Barockkelche, beide aus dem 18. ]h.

B
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SACKINGEN

(Secconia)

Jahrgeschichten von Sickingen 1378 1494 (Mone Qs.

Littermtur
Joh. Nepom. von Senger Aechte Samml, all dessen, was von verschiedenen

Historicis in  betrefl der fiirstl. Stifft Sey

gingen und derselbiger Stiiffters Fridolini

gemeldet, auch in en  herausgegebenen Werkhen mit behori

gen Anmerkhungen

i'i]l:l'i.;ilr'[ warden 1772 ”w d.

GLA. zu Karlsruhe, vgl. Mone Qs, [ (64)

Gerbert HNS. I 202. 300. 470 al. - Bruschius Chronol. Mon. p, 530,
Gall. christ. V g35. Miilinen Hely. sacr, II 155. — Mever von Knonau
i. Alem, Dkm. i, d. Schw. Schl. 1876, S. 50. — P. Mauritius Hochenbaum

van der Meer Gesch. d. fiirstl, frevade

igen Stifts Seckingen nebst Urkunden.

2 Bde., geschr. 1790 (vgl. d;

r Miilinen a.a. O. II 162, ungedr., benutzt von

Schaubinger, Clem., Gesch. d. Stiftes iwren u. 5. Begriinders, des hl. Fridolin

Einsiedeln 1852 - Bader, Jos., Sickingens Schic

ksale in kurzen Zilgen geschildert

Badenia 1864, 1 202—222). Ders. Badenia 1859. 1 145— 162, Das
Mimnster S. Fridolins zu igen, nebst geschichtl. Nachweis iiber die Echtheit 51
der Reliquien d. Heiligen. Sickingen 1878, - Liebenau, H. v., Urkunden- {
sammlung zur Lebensgeschichte der verwittweten Konigin - Agnes von Ungarn \
(Argovia V 1—1g2, bes. 8. go, No. 57). Bally, (., Das Damenstift zu
Sickingen (in Stocker Vom Jura zum Schwarzwald I 11G). Einkiinfte ces
Klosters Sickingen Glarus im 14. Jh. (Mone Zischr. f d. Gesch. d. Oberrh
XVIII 420—433). — Illustr. Zeitung 1870, 379 Histor, Skizze mit Abbildung
in Dentsch. Hausschatz 188z 639 L :"-Ili-{ilﬂ_ui'll und seine l'|||;_--|-|.||||_-_-‘_ herausgeg.

vom Schwarzwaldverein, Stickineen 188

Romische Funde. 7Zu Anfang Januar 1892 wuarden laut ‘Albb.” beim Neubau

Riimischie Funde

der Gemeindewege Schachen-Albbruck sechs riomische Broncem ii nzen aus der
Zeit Hadrians bis Commaodes gefunden. Frihere Miinzfunde verzeichnet Bissinger
Funde rém. Miinzen No. 68. Verz. d. Triimm. u. Fundst. No, 61, Eb. Fund eines

rim. Kesselhalters.
STADT UND STIFT

Die Anfinge Sicki

ens  werden auf die Missionsthitigkeit des irischen

Moénches Fridolin zuriickgefithrt, diber dessen Personlichkeit und Lebenszeit die
Ansichten auch heute noch weit auseinander gehen,  Den historischen Werth der
angeblich um g1o verfassten einzigen Vita S. Fridolini, als deren Verfasser ein
spiter Monch gewordener Horiger des Stifts Sickingen, Balther, genannt  wird
(Ed. Mone (Js. I 4—17), suchten in neuerer Zeit zu retten Hefele (Einf. z.
Christenth, S. 243 [ Freib. KLex®*IV 2015 f), Ebrard (Iro-schott. Missionsk.
5. 285), Korber (Ausbr. S, 49 ), bes. Liitolf (Die Glaubensboten d. Schweiz

[905]
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Leo (Der h. Fridolin, Freib, i. Br. 1886) und Heer,

vor 5. Gallus, 1871, 5. 267

virl, du h I:,|]';_'.__:-lj vald Life of the Saints, March 6, IV g1 | Friedr ich KG.D

ere, jedenfalls

e KG. d. Schw. I 291 [. nehmen eine mitt

1T 411— 439 und Gre

unbefriedigende Stellung ein, withrend Stéilin (Wirtemb. Gesch. I 166}, dann namentlich

cher Antiu].

Rettbere (KG.D. II 20—35). Meyer von Knonau (Mitth, d. Z
Gesellsch, XIX 50 und Deuts Bi . VII
X1V 627, No, 177 gegen Heer), Wattenbach (DGOQ.S5 114 [ Anm. 3)

vol, Anz. f. Schweiz. Gesch. 1880,

347

and Hauck (KG.D. 1 300) die Glaubwirdigkeit der Vita ablehnen und hiichstens

lin ein Kelte und Stifter des Klosters war (so Hauck, withrend

festhalten, dass |
als dltesten Apostel Alamanniens

10l

wne einer Vita Fredelini in Poitiers

Mever v. Knonau den Fridolin des Pseudo-Balt

en Schottennamen sieht,

iiberhaupt streicht, Wattenbach i Fridaolin einen um

dessen Existenz und Herkunft durch die Erwil

linos besser festeestellt sind). Meyer

bei Petr. Damiani Opp: 11 g jetat

von Knonau glaubt, dass die ganze Legende dem Bestreben zu verdanken sei,

tretenden Rlosters Sfckingen aul

das Rechit des im g. Jh. als sehr ansehmlich hervi

cher Zeit vollzozene kdnicliche

die Stitte, wo es sich befand,

Schenkung 2zu stiitzen

kinga',

Die erste urkundliche Erwidhnung eines Frauenklosters, ‘quod dicitur Se

findet sich in einem Diplom Kaiser Karls d. Dicken vom 1o, Februar 878, in

am Christi gleich demjenigen der hh. Felix

welchem er dies Monasterium  Anc
und Repula zu Z

de Strash. IT No. 144, Piéces justif. p. CCLXVI. Neugart

seiner Ger in Riharda (Richardis) tibergibt (Grandidier

Hist. de I\

Cod. dipl. 1 No. 50 P.d T Bohmer Reeg. Carol* No. goi); dass vorher

war, saete er selbst, und geht dies aus

seine Schwester Bertha Aebtissin zu
den zwei Urkunden bei Grandidier a.a. O, No. 142 und 143 hervor; dass Bertha
auch Aebtissin von Sfickingen war, wird nicht gesact, darf indess als wahrse heinlich

gelten, Das Kloster war |||n]-|i’|| wsler: aber schon  seit dem

10. Jh. scheint eine Aufldsung des Mannsklosters eineetreten zu sein, indem Chor-

imter der Aebtissin, beide

=ben den Monchen erscheinen: beide standen

verschwinden seit dem 11. [h., von wo ab nur Kapline mit der Verrichtung der

priesterlichen Functionen auftreten

Im 10, [h. hatte Sickinger ]

h die Einfille der Ungarn schwer zu eiden

m anan hier Glauben schenken kann, die Kirche

und es wurde nach Balthe

srab des bl Fridolin, welches verschont bliebl)

oster 25 abermals von den Ungarn iiber=

unter den Schutz eines Schirmvootes, welches Amt die
von Habsbure bekleideten. o kam Siickingen unter die

[m

terreich und wuorde von kaiserlichen Vieten res

aus allmilicen Ansiedelungen um das Gotteshaus Fridolns

L2y wurde der orfisste Theil der Stadt durch Feoersbrunst zerstrt, man

24},

vgl, dan r Ann. Colm, IT 38. Stumpfl Schw. Chr. 1 175. Gerbert 11

schwemmungen, Kriege, Hungersnoth und Pest suchten die Stadt mehrfach

i.
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AMT SACKINGEN, SACKINGEN, 7

heim, Schweden und Franzosen hielten sie im 30j

brannten sie die Franzosen unter Marschall C

en Kriege besetzt und 1678

requi- im holliindischen Raubkriege

nieder. 1796, 9o und 1800 waren die Truppen der franzdsischen Republik unter

Jourdan und More

in der Stadt, welche 1801 an Modena und 1805 an Baden fiel.

Ein altes Stadtsiegel, das wir in Fig, 13 wiedergeben, wurde von Bader
211) verdflentlicht, es trigt die Umschrift S'(Zev/fem) CIVIVM

SECONIENSIVM und das Bild eines

{Badenia I, Seite

Minnchens mit Kriickstock und Tasche

in der einen Hand, mit einer Schale in der

andern; es hat einen Ho und eine lang-

ziplelige Kapuze f{iber dem l{ll]‘f-l'.

Die Figur gleicht nach Bader ‘dem Bilde

cines Leprosen oder Siechen, wie diese Kranken

im Mittelalter dargestellt wurden und auf Wappen

auch anderwirts noch vorkamen, wie bei den
Oppenheimer Burgmiinnern veon Schiireenloch.

Was

sann eine ganze Bilirgergemeinde veranlasst
haben, das Bild eines Siechen zum offentlichen
und urkundlichen Symbole ihrer Korperschaft
zii wihlen? Eine Art von Dankbarkeit. Die

Kranken aus dem Kletteau, Albpan und Frickeau

wallfahrteten nach Sickineen, um ir

dem dortigen

Bade, unter dem Patrocinium des heiligen Fridolin, ihie Heilung zu erlangen.

Ihm verdankte daher der Ort Sackingen vielleicht seinen hauptsichlichsten Erwerb,’

Spiter gaben  die sSdckinger, gleich den Waldshutern, ihr urspriingliches

Siegelbild anf und nahmen dafir, nach dem
Wappen

.aute ihres Namens, einen Sack ins

Die iilteste Ansicht von der Stadt ver

anken wir einem Altarbilde aus
dem Kloster der Franziscanerinnen aus der Zeit vor 1580, nach welchem Herr
Kaufmann Streicher in Stckingen einen Stich fertigen liess

Eine Ansicht aus dem Jahre 1650 giebt der M erian’sche Stich, den Taf. 1

pograph. Alsat. 1644, zu S, 36).

darstellt |

Jeide =z

:n noch die Stadt vollig vom Rheine umflossen auf einer Inse

e mit dem Festland einerseits durch eine steinerne Jogenbriicke , anderseits

durch eine redeckte, aul ‘*'1-_-|:||||'|'i|rII:| ruhende Holzbriicke verbunden  ist. e

Fridolinskirche erscheint auf beiden als mittelalterlicher Bau mit Strebepfeilern und

hohen Spitzthiirmen. — Dem 16go gehirt die Abbildung in ‘A usf. Beschr.
I i !

d. Rheinstroms', Nirbg. 1690, p. 6o an, Aus dem Jahre 1803 stammt

eme weitere 1m Privatbesitz befindliche Ansicht, nach einem Plane des k. k. Ober-

leutnant von Kirchbergy ‘Prospect der herzogl, Modena'schen Waldstatt St kingen u.s.w.’
Sie zeigt die Kirche mit Zwiebelthirmen und die seltsamen Thiirmchen des
Schinau-Schlvsschens, Vom vierten zum scchsten .|"' he, nach dem linken Rheinufer
zu, war die Briicke damals noch offen, indem die aul dem Riickzuge von der Schlaclt

bei Stockach befindlichen Moreau’schen Truppen diesen Theil niederbrannten.

L907 ]
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Fine andere von dem Lithographen Gersbach aus der Erinnerung gezeichnete

AT wnderts, zeiot d ndrdlichen Rhein-

chialls aus dem Anfang

C508

arm wie auch die Ansicht von Kirchberg bereits stark versandet und mit Vegetation

ke bedeckt, die vierbogige Sternbriccke (vel. tiber die Briicken Schaubinger 5. 80. 113) |
mit « trotzioen mit Scharten versehenen und Zinnen wehrten Thorthurme {
bel der tmauer chlossen Von alledem ist jetzt nichts mehr vorhanden
nur der Gallerthurm und der ern ebaute Diebsthurm ernnnern noch |
' 11 alten fortificatorischen Steiny e |
Nach Urkunden im Stiftsarchiv in Sackingen wurde die Jfange Briicke |
dem linken Rheinufer in den _i.II-I"II 571 S0 von Stein erbaut, An dem zwe
Joche, vom rechten Rheinufer aus gezihlt, und zwar unterbalb des Erkers auf
eite ist in einem Steine die Jahreszahl 1580 eingehauen. Die sechs Strom=
r sind aus Bruchstein- und Qu miuner hergestellt und mit md [
Spreng :n iliberbriickt, welche Decke bezw. Dach und Fahrbahn tr Die !
|
Constn wird nach aussen durch Bretterschalung gedeckt und nur die ]
Erkerausbauten auf dem genannten zweiten Strompfeiler mit ihren Heiligenstand- |
= bildern sind aus Fachwerk he stellt die Holzconstruction theilweise
erneuert. Der mehr interessante als Holzbau hat eine Linge von bif ;

Gallerthurn oder Galfusthurm ostlich von der Holzbriicke wurde nach der
g eberschwemmung 1343 er an ihn schliessen sich «dem Rheinufer und

der Sind Rheinar &1 Reste der Stadtmanern an. Hier zweigte  der
lie ab, der el jetzipen Gasthaus zom  Schiitzen riitberfloss | sich

1 g mit dem Huauptstrom wicder vereinigte 1830 !
ung eines Dammes ginzlich beseitigt.  Die
Mauen sind aus unregelmissigen Steinen geschichtet
m I Bei den niedrigen, breiten, mit Flachbogen
ib lie Binke, Gewiinde und Bogenstiirze aus
g en erstellt Das im Polveon :_'_L-Il'lililc' Zeltdach ist

A4
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AMT SACKINGEN, SACKINGEN. 19

Einen weitern Befestiounegsthurm zeigt noch

unsere llteste Ansicht der  Dichsthurm

Stadt den sog. Diebsthurm, der von Herrn Theodor Bally 1864 als Wasserthurm

eingerichtet und umeebaut wurde. /).

KIRCHEN

Die Stadt besass zwei Haup

irchen, die Stifts- oder S. Fridolinskirche und
die Stadt- oder Leutkirche zu U. L. Fr., welch’ letztere zu Anfang des 15. Jhs.

ibgebro wurde. Man entschloss sich, dieselbe nicht mehr aufzubauen und es

a Anna von Ho

kam zwischen der Aebtissin Cl:

wenklingen und ihrem Stift einersei

dem Rath und S

ieissen mit der Gemeinde anderseits zu einem Ver

iiber

den Antheil der Gemeinde an dem Baufonds (1416, Anz. 11, in den Haupt-

bestimmungen mitgetheilt von Mone Ztschr. VIIT 435), der in baugeschichtlicher

Beziehung nicht uninteressant ist Die Gemeinde suchte die Bestimmung  der

kirche zu fibertr:

abgerissenen Leutkirche aufl die St

2, WOZerFen Aebtissin

die .\l:lt.“_‘L]ll:_: der Re IF

mgt und die

&

wng vor ihr ver

Linmischune des Schultheissen
und des Rathes in die Angelegenheiten des |

Die Stiftskire

umeisters ablehnt.

e war ohne Zweifel durch den Brand von 1272 zemstirt: der

kaum errichtete Neubau ging in einer neuen Feuersbrunst von 1334 zu Grunde,

wahrscheinlich sammt einem Theil der Stifishiiuser, in denen die Damen seit [272
einzeln le e5 wren solcher Hiuser 1306 vierzig und auf dem s Alten
Hof wolnte die Aebtissin Elisabeth von Bussnang in einem ‘herrlichen Gebiude'

Nach dem Brunde von 1333 unternahm die Aebtissin Agnes von Brandeis einen

Neubau (s, ihre Urkunde btr. des Baufonds 1336, Mone Anzeiger VII 183), den \

1360 Hei

rich von Brandis, Bischof von Konstanz, einweihite. Sein Vorginger Nikolaus

hatte 1343 die Baucollecte begiin

(Urk. b. Mone a.a. Q. VII 185). 1302 liess

Vasolt, Plarrer zu Murg, ‘ein gross gut venster in den kor mines herren sant

Fridling’ machen (Urk. b: Mone a. a. O. VII 185 ). Bekundete die oben erws inte

Urkunde von 1416 noch das Uebergewicht des Stiftes, so musste die Aebtissin

Agnes, Grifin von Sulz, 1447, bereits zugestehen, dass die Bauleitung, insoweit sie

Kirche, Kreuzgang und Kirchhof anlange, einer Commission obliege, zu der die

Stadt und das Stift je ein Mitglied ernenne (Mone Zischr. VIII 134). Die

Aebtissin Maria

akobiia von Sulzbach (gew. 1571, § 1600) fihrte die beiden

7
Thiirme der Minsterkirche von Neuem auf oder vollendete die von ihrer Vorgiingerin

Frau Agatha von Wasserstelz begonnenen, wesshalb sic auch das Wappen derselben

anbringen liess. Im Schwedenkriez 1632 mussten die Damen mit ihren Re

iquien
und Kostbarkeiten nach Baden i. d. Schw. fliichten, wahrscheinlich haben Stifts-

gebiude und Kirche damals um 1638 schweren Schaden gelitten, Die Aebtissin

Franzisca von Schauenburg (gew. 1658) liess den Kirchthurm nach der Schaffnei

mit vielem Aufwand erneuern, mit Kupfer decken und mit drei neuen Glocken

be

wingen. [hre :\';l-"|.|'|||_',’1:1'521. die 1672 gewiihlte Maria Kleopha Schenk von Castel,
sah 1678 die Stiftskirche durch die Franzosen des Marschalls Créqui in Flammen
gesetzt, sodass das Kupfer des Daches und die Glocken herabschmolzen: doch

entging das Stiftsgebiude der Zerstrune. Maria Kleoj

begann die Erneuerung

4
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der stifiskirche, welche 1 aria Regina VOm LIsToean | 1203 I71o

[ [||'.|e-|!::ll-\-nl:|llu||-;¢

chie Erhdhung der Thilrme,

nener  Gloc

| ie DBesd

AR

war wesentlich das Werk il 1 von Licbhenfels

Der Erbfolrekrier, bei welchem die Aebtissin sicl er nach B

musste, scheint das Minster nicht pescl zu1 haben, dacegen zerstOrte e neuer

Brand von 1751 Lanehaus der Kirche mit den zwei Thitrmen grossenthieils:
i

rstellune der Kirchie bescliiftiote die

enbach (rew 1753

trstin und thr ATVET, Helene von Ro

Anna Maria w siilingen (1755 anb), he letzte Aebtissin

kirch Kirche (vogl, verschiedene Risse der Stifiskirche und Entwiirfe zu

um 1720,

in Entwurf wez. Xaver Lang von Radolfzell).

Sandsteinen, Kalksteinen |

Wael

waler Sundsteinen (Kanton

Die Oberfl:

sur Aufnahme der Stuckbekleidong

atifeespitzt , dabeil ist jene so hergestellt, dass die Ecken durch 5 cm breite

u TP e =1 Sy L P | g T S S i
n Stuckmarmor cebildet werden, withrend die Fliichen mit Gyps ausgestrichen

and sich aufl des NN L

4
y,
o
Beos 4

Lrestelit il uli- s &
1 | \;"- I 1
Istii 1 [ i \ X
1 \ & S W /
Ly } cm i L 2 -
| 1
Langhauseewl] 1 eichialls s Tuff- Y
Leinen i I I I S LATE on 15 = b
v -
2O CITY fse v ( Lluero 1 ) :
; ¥ |

e %, L
\ I
> I en triiet kY e ‘v'
I J
he g l'reppenthurmes e

12T Sdcrisie]l iracen viellach steinmoetsz-

X

erchen en I &1 nebenstehend vl & Strinmetzatiehr reppriThur

- ]
1 ) |
Q- L] Jar L

(8F | Vorhalle (jetzt Raum fi |
() 3 n I 5o R, I
enstrii eineemsner romanische Basen mit Knollen aul |
S |

e g chtung und Decoration der Kirche ist im 17. und 18. Jh.

1 £ estelll fer von der issin Ma J‘;ik""!’t.“'l

A3 4;
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Schreiner in der 1721 auch den Hochalta herstellte :

e Chorstuh Die Decken- und Altarcemiil

[Jie nuneen nennen ANCESCO

=31
172

schemen verscl

| erwiihnen 1724, Mai 20 den Vertrag (wegen

bein, Maler won

(hreel war 1751

erstellt; die K - RIS B i 2L 2L ) Meister r-"‘l']_'il .\‘l voss zu Stein,  der dalir

JdJt.  Den Kanzelt

ausser dem Mater und einer Naturallicferung 350 1. er

r und Rath zu Rheinfelden. Nuch dem

1721 |lohann bPreytag

iz die Deckengemilde

von 1751 erneuerte der Maler Spiegler von Ko

Seitenschiffen, Feuchtmavyer aus Aug

hne die Rahmen,

r stammend, seit 18

te Arbeiten der schwiibischen Schule aus dem 15.

Maler Vollmer neu

hs Bilder

fiisst und dibermalt, was leider

-

w der Lecende des

MEen

S0

ichen Ueberlieferung, seit Balthers

der mittela

Vita (zw. 038—ag55) vorlieet und wie sie in Drucken des 15. Jhs. (so in dei
. 14Bo—1500 g 1ch und mit Holzschni vezierten Fridolinlegende, iiber
welche Leo Der hl. Fric I 3—4 berichten), entgegen-
treten: 0 Abreise des cinem Floss, 2) 5. Fride lin
itzt mit dem DBis Vil tiers bei Konig Cllodwie zu Tisch und filgt durch
ein der das zerbrochend das ihm der Kionig gereicht, wieder

ammen, 3) 5. Frdolin schlift ante Biaume, an den er seine Tasche mit

den Reliquien des hl. Hilarius gehi peheimnissvollen Gewicht

L unter e

dieser TEenmnt an -|:z,--.:1|| Wunder die .“Il'”e', Wi er
Kloste richten soll. 4) 5S¢

fiihrt Waren Tannen nach dem
Rliei r Strom seinen Lauf findert und der Haupt=
rm ocknete Bett verlegt wird.  5) Urso,

.m Tode sein

S |-_-'||.|.,',, \I.i|||, ||:; nach .‘-l'i

ATis
|

aus dem vor eine 'H;[!n:llt- ber s

lie Schenkung ang

und 6) als Zeure vor das Gericht des Landgraten ()

Landolf

sklagt hatte und wo nun Urso mit dem Schenk-

Skel v]

tt erscheint (3

Beschreibung und Abbildung  dieser

Reliefs bei H. Leo Schau ins Land, Freib, 1888, XIV 36 —45)

en der dltern Zeit sind wenige auf uns gekommeng wo
£

Bruschius p. 332 und nach b die Gallia christ. ¥ g35 die E.t;‘:_‘,i‘nlh‘ des

wng vor dem Landgrafen und

len und Urso's, des Todten Ersch

siec 1. Verse anc: (il de re extant hie versus, Gall chr.).

pro domino dant frat hic Fridolino,

lempora post multa neg

alter, fratre .-.v|1utl.' ’

suscital hunc testem Dominus ducitque benignus

wre tremit: sanctus sua iura redemit.

Lor2]
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Ich wire geneigt, diese seither leider verschwundenen Verse dem holien
Al 1 ¥ I " 1 1 i | 1 e 3
Mittelalt suzuwelsen, sodass sie eines der dltesten Denkmiiler des Fridolincultes
wiren. Sie dienten unzweifelhaft zur [lustration einer bildnerischen Darstellung.

Bruschius p. 534 theilt in das Epitaph der Aebtissin Kunigund von

Geroldseck (st. 1533
Hic Comit wet e
l"'J" .\.Ill II'\‘-| " L ¢ }
noribus exornata adeoque
toti 1acens circum provi
Hla novem sa lomu

atgque caucha coeh
vivit it et
Miss e. Schrif Einband 1st ecin kosthares Gold- Schate

Fige, 17 und 18 und Taf. IV). Die

fernen Decken haben 0,38 m Hithe; 0,26 m Breite und o, 10 m Dicke. Die Vorder-

eile zeigt eine Bordiire mit Vierpiissen, in welche Glasemaillen eingeleget sind. Den

Fond nimmt ecine Maiestas Domini ein, Christus erscheint indessen hier stehend,

Lrge: von der Mandorla und die Wuondmale aulweisend. [len Hintergrund

uss (7). Einer der die Mandorla haltenden Engel fehlt jetzt

Die Riickseite Silber mit Goldblechverkleidung, letatere beschiidigt. In eingeschlagener
Arbeit ist die Kreuzieune vorcestelll. Der Ge kreuzigte trigt den Strahlennimbus,
i Filisse sind nebenecinander :.\I_|-|||_ tther den Keleh, i welchen das Blut Hiesst:
kurzer, bis auf die Knie herabfallender Schurz Swischen den Kreuzesarmen die
Personificationen von Sonne und Mond Rechts und links von dem Herrn die

suldaten mit Lanze und Schw; mm : unter dem Kreuze Adam und Eva im Paradiese,

Im Rande Rankenwerk mit Silberknopfen. Die Schmalseiten weisen Cherubin,

2 1kn ar Yo s 4 e 1
zwischen ilinen der Baum nntniss mit der Schlanee.

gebildet mit zwei Fligeln, auf, sowie die Inschrift (vel, Kraus Christl.

Inschr.,
HACCAVEA DVPLICI TEXTVS EVANGELII

CLAVDITVR EN CYNCTVM 9VEM CONSTAT CLAwdere numndim
CORDA HOMINVM PVRGAT ORN | LI fatquee virtutis ornatus?)
9Vl PRECIO GEMMIS MELIOR CVNCTISY; METALLIS

In dem Missale eingelest eine Percamentmalerei, von Nonnen gefertigt

16, Jh.), zwei Scenen aus

[.eben des hl. Fridolin darstellend (Fridolin mat

dem
dem Todten).
Linteamina, in welche die Gebeine des hl. Fridolin eingewickelt waren. Linteamina

Messer des hl, Fr

ridolin: Klinge mit einfachem Horngriff, die Scheide

Welst spitgothisches Rankenornament auf und ist mit falschen Steinen besetst.
Fridolinsbecher in schoner gothischer Fassung, silbervergoldet: oben Fridolinsbeches
eine silbérne Figarette (Fridolin als knieender Monch mit Tonsur und Capuze) ;

sehr feine Ornamente.

[913]
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WALDSHUT.

Q. Hilariuskistchen, silberne Casette mit reichem Barockornament. Am
Deckel eingravirt zwei Medaillons mit der Inschrit S HILARIVS BISCHAVE
und Wappen mit ANGNES - ABDISIN ZV - SECKINGEN - 1650.

vkreuz: grosses Vortrackrenz, 0,77 m h., 0,65 br., angeblich von

Aenesen

ilag mit ein=

|\.,|:||:_=_'III ."\:_'H":-.. K. Albrechts I Gemahling, gest ldeter |§:1]-lt'|‘|11'-.-_
i und Gl

Fckmedaillons, welche Reliquienverzeichnisse (Schrift spitestens 14. Jh.) einschliessen.

sen @ Rankenornament des 14. Jhs. Aufl der Ri kseite

celecten Lapislazu

creuz. welches das der hl. Kreuzkirche fiberlassene

E‘:|"i|||'*- R Ii.;.'li' I
Rudolfskreuz ersetzt yothisch. Auf dem Fusse SFH Beschauzeichen ein

L MRAZS

Grosses Religuiar des hl. Fridolin mit dessen ziemlich vollstindigen

1 =g

csale dieser |C=-||-;'.1i:-|| 2

die Seliic

teliquen (unsere A bl

[
dt an verschiedene Orte verbracht worden

wo sie nach dem grossen Brande

waren , umd {iber Zustand jenes Theils der Reliquien, der nach Wien kam

A\

und den Martin G I g fir 9, Blasien erwarb, 5. Gerbert HNS [l 24).

Grosses, elinzendes Barockwerk von Silber.  Aul dem  Schilde unten CVra
InfatlgabILI prinClplssa Marlae Anna De Hornsteln | Augsburger Beschiau-
EQ. (K)

Altes Messcewand. Dasselbe ist in seiner |[~._\|||n1|1-_[;,|'_.:_-| Crestalt nicht

mehr vorhanden, indem s leider in Streifen zusammengeschnitten und zur Ausstaffirung
new fertigter Messeewinder verwendet wurde, wie die beistehende Tafel (111) zeigt. ‘
1ir ein Stk alter Kunst cin Stick, das ein kleines Vermagen werlh l
noch in allerneuester Zeit in beklagenswerther Weise in seinem vollen Bestande verlaren. |
Drer stofl selbst st eines jener Lhierrlichen Ge die seither als ‘sassanidisch’ '.
pliegten  bezeichnet zu  werden; richtie sind sie ‘spitclassisch’  oder einfuch
‘byzantinisch-mittelalterlich’ zu benennen. Der Grund der Rundfelder ist ein mattes,
feines, ins violett mmernde  Braunroth Die Pferde und die nackten Theile
er Amazonenfiguren sind gleich fleischfarben, das Sattelzeug st von blauer, Aie
phrygischen Mitzen und die fliegenden Gewiinder von ull'llu_‘,".'”\-]'i\'n'_'l
Farb Die Pardel haben gelbes Fell mit grimen Tupfen, « Direieckszwickel sind
griin. und  gelb gemustert und haben je einen rothen Punkt in der Mitte. Der
Lirund  der Ornamentenbéinder ist ol wben , Blitter und Blumen sind rooth
nd g th sind  auch ume (das Zaumzeug) und die Bauchgurten
de sowie die Stiefelchen der Amazonen. (/)
Unverantiwortlich ist, dass noch in neuerer Zeit von dem frithern Sacristan
Pra offes verkauft wurden, wie die Notiz beweist, welche If Keller
em i dem Museum zu Ziirich No o ausgestellten Fragment desselben beigab |
2 L L F'ri vandes  des ‘ridolin  in  der Sacristei der Kirche zu
it sner da F. K. 1859 (K.J
n der Kapelle (dem ehems Kapitelsaal) leidlich gutes Gestihl der
. L n nieressant inciel Beichtstuhl.  Auf dem Altare noch Reli-
Stickereien, bei welchen Stoff aus dem eben beschriebenen Gewande
idet ist. Dic Kapelle ist durch eine sehr schine, vortrefflich gearbeilete
tich gut renovirte Stuckatur geschmickt.
L9116}
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In der Sacristei: prosser scl

it Wa

ner Paramentenkasten aus der Baro

pen  (Hirs

:weih mit Lowen; gell unter der Aebtissin Schenk von

. 16ao0). Hiibsches L.avabo und _|'||l::.:'-'|nf.lh:-llr',u derselben Zeit.

silbervergoldet, mit au

setztem  Silberornament, elesante rockarbeit ;

Aebtissin  Greuth mit der Inschrift: M-A-AZ: 8516506

(. 1. Maria Anna Aebtissin zu Sickingen). Ohne Marke

matlwappen

An den den Ch

Aankirenden Pleilern zwei scl

one schmiedeiserne
Gitter (17.—18. Th.)

Die der Zeit des Rococo angel

en Kirchenstithle zeisen nmanmnig-

Falti und gute Behandlung der Wa

Im Plfarrhause cinige Federzeichnungen: a) 1. C | Das alte Rath
am Tanzenplatz; 2. das Author: 3. die ehemalize Stadt- oder
5. Peterskirche. b) Die steinerne Rheinbricke (stand beim “Schiitzen” und
iiber den ehemali m). Ferner sind ebenda: Lithe Te,
Go Dantzer. Kirche von Sédckingen ¢ 1830, - Broncesigill der Fist-

1 Annia von Falkenstein .

den

olin mit dem Todten,

ringsum gothische Legende

Urkunde der Aebtissin Grifin Apnes von
sultz 1

Hrn. Stadtpfarrers Danner (j. in Neuwenburg i. B.):

Il Plingstlest darstellend , cutes Bild der Ulmer Schule

Ausg. des 13. [hs), wenigstens in der Behundlung der Madonna zu I dic

um sie versammelten _\||.x|-:-5 sind  schwiicher. Idas Griin erinnert an

itk
t

s, gothische Architektiu neu vergoldeter s cher Ralimen Von

lern im

Besitz sind etwa zu erwihnen das Oelportri
eine Versuchung Christi (18, Jh.): endlich die 4 Exx. der
Augshi

Hinter dem Chor

gestochenen S. Blasianer Thesen (¢ 1 ). (K]

Ixire jetzt, seit wenigen Jahren, das [riher auf

dem Kir

1ol |-k'||ru. he Denkma des Illu, ["I'.I:H'. Werner |\l|-|f||1l|.l'."

seiner Gattin Maria Ursula de Schaonau (1600 und 1601) auloestellt,

den V. von Scheffel zum Helden seines ‘Trompeters von Sickingen’ remacht

hat. Dasselbe hat eine moderne Fassung: mit Scheffels Bildniss erhalten, (A.) Es

. Rosa Storch {frither alter Friedhof

Der Name 1

rither beim Eingange in CGarten des

Stiftski h leserl nach der Schildlform

mdlert stammend. 7))
(eapelle mit ihrem eig

zu erwihnen, an deren Aussenwand bis vor Kur;

aus dem

Friedhofe ist noch die schlichte Se

chirligen

Ininer

'm der erwihnte

Grabstein Werners aufpestellt war. An der Kapellenwand ist noch eine auf Holz

gemalte Grablegung Christi (Bilderssse 2,25 < 0,85) mit g Figuren aus dem 16. Jahr-

nundert,

Darunter die Worte :

‘Anno D 1571 starb die hochwiirdige Fiirstin Fraw Agatha Hegezerin

Abtissin dess wiirdigen Gotishaus Sct. Fridolins Stiifit zue Seckhingen, Sie hat

giert 20 Jahre und 26 tag, denen Armen sie mit Gu

t plag la wer sich

“ahnnimbt der Armen, dessen wiirdt sich Gott auch Erbarmen. IDero Seel Gott

gndidig und barmherzig sein wolle. Amen. (/2.
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KREIS WALDSHUT.

An der Riickseite der Seelkanelle ein Steinepitaph der Stiftsdame
I I I

Johanna Reichsfreiin von Szeph (?) zu Schilzburg (157, Jh.), mit grossem

Wappen (drei Schliissel) und vier Ahnenproben. Weiter Epitaphien aus dem

Anfang des 1g. Jhs cine Freiitn von Hornstein-Weiterdineen u, s |

In der Kapelle eine Barockholztafel von 1720 des Johann Bapt. Miller,
Cheramtmann des Stifis (mit Wappen: halbes Rad in rothem Felde)

KIRCHLICHE STIFTUNGEN

il Vin k hlichen suss  Sckingen noch  den B -'.I’Jfltfﬂ'r_-.-" . hier
A inten Ag 551N ete Lawenbrider, welche sich der ]\.I;.I::.J'I"-': Hege

n r Bedi T idmeten Schaubinger S, 88. 10y fahrt

e Ouellenang eine Bulle | VMexanders IV von 1258, Jul. 0 oan, we lehie  di

Freiheiten dieses Bruderhofes bhestitiote zweihundert Jahre spiiter war der Verein

soin Aerfall, dass Pius IT durch eine Bulle von 1358, Dez. 13 denselben aufhob

und dem verarmten Stft dessen Giiter und Gefille zuwies (Eb. u. 1706).

I

ein Nlester der Francescanermnen. welches nach Wendenthal

\ausina sacra, wien [760, 131) 1340 gegrimdet ward. Gegen Ende des 14. [hs.
chwestern sich eine Kirche, welche zu Anfang des 17. Jhs verfiel,
51 0g—106 eimen Neubaun auffithrten, den die Schweden 1032 (33 7)

Die Schwestern, aus der Schweiz zuriickeekehrt, bauten dann 1653

| 21
|g18]
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aufl die Se

ausserhalb der

des Schwarzwaldes ein neues Kloster mit Kire

1E,
I

1n

es Joseph II 1782 aufhob. Die Geby

Grob ,

chkeiten wurden von einem Schweizer

T I .
dus 1 oggent

kat und zu biirg

rlichen Wohnungen umpewandelt

Vo achiaubinger &> a7 1

37—140), (A./

A der dltesten Ansicht, dort als der Deutsch-Ord
hnet, im Mer

5 Lebi

X el e schen Stche wird es “Schidnawerhoffe penannt, Schloss

Waohnsitz der Freitherrn von Schénau, die seit 1300 als ‘Dleier’ des Stiltes

ere Gerichtsbarkeit fiber die Unterthanen Namens des Stiftes ausiibten.

fetzten Jahrzehnten w

i eme Brauerel verwandelt und st

heodor Bally seiner urspri dlichen Bestimmung als Schloss-

||_ 1))

als Sitz der adeligen Damen und der Fiirst-

Grossh, Staatsverwaltung  als  Dienste

b ude.

"'I!:i"|'l'|ll- voir denen der nach

in mit dem Todien

teothisches Roth-

und Kielbogen und der Jahreszahl 1571, in den

sandstein- |

A 11 .
LWICKeln hnks «das

und  rechts das  der Sulzbach.

An den Gew lenden Rundstiben, Im

inden Hohlkehlprofile mit sich  verschne

eine  steinerne  Kielboeenthiire, rechts eine s omenthogen

und tiefer links eine cleiche. e nach dem Obereceschoss  [ithrende [I:-E:‘Inu'

aroccogelinder.  Die Fenster sind  viere
en, die Mauerfl:
Baue gehirig ein achteckige Treppenhausbau mit steinerner Wendel-
eszabl 15 1—90
s

rensturz und den Wa

hitt cin ceschnitztes eichenes

mit

gothischen Hohlkel hen sind mit Putz  diberzogen.  Zum

Lreppe nstern.  Am Sturze der Eingangsthiire die |

n Stock eine Steinthiire mit Ki

1 L 1 . r C ¥
der Wasserstels denbere. Im sten Stock einfache Stuckdecken, und

eine Thiire mit 0 Filillungen, « t auch em ten im Empire-

Greschma

VOrigen

Im anstossenden Wirthschaftsgebiiude eine Dreibogenstellung aus d

hrhundert, Der Schlussstein des mittlern Bogens enthilt eine Cartouche  mil

nz mit Rosenzewinden.

alme, darum Lorbeerkr

Lhurhat (sic!), Krumm

Dis Wappenfeld fithrt drei Hiigel mit irschgeweih — das Wappen der Horn-

shaci Lt und  hinter dem Schilde schiebt sich ein Architravstiick durch, das dic

Jahreszahl T

/’-'.-',.'.-.rg'.n'ﬁ.g',i,-’. Aul  dem Mark atz ein  schmuckloser moderner Brunnen  mit Bromnon

uchteckicer Einfassung, auf deren einer Platte die Jahreszahl 1771,

rticke  ein  Halwyler Hof

Sechkonare-Schivsschen auch Halweyler Hof. Zuniichst der Rhein

malerisches, dreistockizes Gebiude mit Kriippelwalmen aufl der Giebelseite und acht-

eckigem Treppenhausban mit Zeldach (vgl. Fig. 20). Ueber dem Eingang eine
“'I".”I';lf'llli:rt'i mit den Schilden des Deutsch-Ritterordens und des Herrn von Halwyl

{zwei schwarze I"“".'r:*'] in '__:vllu.‘rt‘- Feld), der Ordenscomthur war, und der _il‘.]l]'t'_‘-:‘.il|!|

[919]
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WALDSHUT,

ist links das Deutsch-Ordens-Wappen, rechts

Talwyler une ter ch d Jahreszahl 1600 on
Die Fenster & en einst als Doppelfenster ausgebildet, wihrend
_".I elrewdnoli 11 i:l".u sind
vellerg sind die schweren Eichengebilke mit {ibrigens kunstlosen
en Stiitzen und Sattelhdlzern zu bemerken. (J/).)
b Taus i r Eirgenthum der Deutsch-Ritterordenscommende Beuggen.

Jos. Victor von Scheffel wihrend seines

Haus Na. 27

Sickinger Aufenthaltes.

Eckhaus mit kleinem Erker mit zwei drei-

raden Fenstern, das Helmdach mit farbigen Ziegeln gedeckt

s Dreifensterhaus in zwel Stockwerken mit Recht-

res Rechteckfenster und zwei sog. Ochsenaugen,

[920]
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AMT SACKINGEN WALLBACH. 80|

die Mauerf

wol eine Arbeit de

hen um die Fenster mit feinen, reizenden Stuckomamenten verziert.

er St

eure Feiclitmayer, welche die Fridolinskirche

anszierten.  Eine he umrahmt das Frescobildniss einer He

igen.

Hiuser in der Fischergasse No. 20, 31 und 47 gehoren zu den filtesten

der Stadt, in einem derselben eine hilzerne Blockwendeltreppe mit ausereschaffter

:fr..l."f_:" undl AlSes halten .l.l'illl_'ll.
Haus No. 12 mit
Jahrhundert. Gerader Sturz mit Cartouche und einem *Ave’. Darii

C

Am Kirchenpla

Portal aus dem vorigen

er eine ErOsSsc

ouche mit ciner Madonnenbiiste in Hochrelief auf einer Mondsichel mit Rosen

-

und Lilien rechts und links, Strabhlen- und Sternenkrone mit heil

rem  (reiste,
Unterhalb eine Kugel

Maria-Mon

ersterer ein sehr hibsch verschlungenes

min. Am Giel

Wappenschild der Wasserstelz,

Im Gasthaus zum S »rt: zweiter Stock Hinterhaus, ein Saal mit

tuckdecke dem  wi

Tl .[:j|.I!|'.‘.||'.||'|1. In einem Mittelfelde 1 :I.-{l'l:l,'l].-d_‘\lnn‘:-;

l.;
Mars und Justitia von Putten umeeben, in der
;

shihlung die vier Jahres

Figtirchen und zwei Reliefs mit Bauenden und Jagenden,

ithesitz  (Herrn Kaufmann Streicher und Maler Vollmer) in

eefundene Ofenkacheln, Samson mit dem Liwen, ein Ritter die Laute

spielend neb bei Tisch, der mit Friichten besetzt, darunter das Waort
I

Terra’. In sehr schi

r Arbeit die Matrize fiir einen Kaiser Leopold im vollen
Ornat zu Plerde mit der Jahreszahl b5y und aul der Rickseite []3 '_"l'zc;iq':’||[|:|_

Dossent war [rither Hamer in Sickingen.)

WALLBACH

Zwischen Wallbach und S schenbuch IV 265

‘mehrere Grabiicee!

angen werden in Scl

fithrt. (1)

mit Broncefunden aufo

Liewerhliches

Grabhiige!

BadenWiirttemberg



"1} BADISCHE e
<57 LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



]-B BADISCHE t:‘.:..
g LANDESBIBLIOTHEK Badcnwtimcmbﬁg



. BADISCHE :‘:
a8 t

+ LANDESBIBLIOTHEK Badcnwtimcmbﬁg



	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Bergalingen
	[Seite]

	Beuggen
	[Seite]
	Illustration: Fig. 6. Beuggen. Lageplan der Deutsch-Ordens-Comthurei
	Seite 32

	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Brennet
	Seite 38

	Harpolinger oder Wieladinger Schloss
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Hollwangen
	Seite 41

	Klein-Laufenburg
	Seite 41
	Seite 42

	Murg
	Seite 43

	Nieder-Dossenbach
	Seite 43

	Niederschwörstadt
	Seite 43

	Nollingen
	Seite 43
	Seite 44

	Obersäckingen
	Seite 44

	Oeflingen
	Seite 44

	Rickenbach
	Seite 44

	Säckingen
	Seite 45
	Seite 46
	Illustration: Alte Ansicht der Stadt Säckingen nach Merian
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Illustration: Fig. 16. Säckingen. Grundriss der S. Fridolinskirche
	Seite 51

	Seite 52
	Illustration: Tafel II + IV: [Säckingen]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 53
	Illustration:  Fig. 17 + 18: [Säckingen]
	Seite 54
	Seite 55

	Seite 56
	Illustration: Tafel III + V + VI: [Säckingen]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	Wallbach
	Seite 61

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


